
Abschrift 

Landgericht Osnabrück 
Geschäfts-Nr.: 
14 o 409/17 

Verkündet am: 

20.03.2018 

als Urkundsbeamtin/beamter der Geschäftsstelle 

Im Namen des Volkes! 

Urteil 

In dem Rechtsstreit 

xxxxx

Kläger 

Prozessbevollmächtigte: 
xxxxx

xxxx

gegen 

xxx
xxxx 
Beklagte 

Prozessbevollmächtigte: 
xxxx 

wegen Unterlassung 

hat die 14. Zivilkammer (2. Kammer für Handelssachen) des Landgerichts Osnabrück auf 
die mündliche Verhandlung vom 06.03.2018  

für R e c h t erkannt: 

1. Die Beklagte wird verurteilt, es zu unterlassen, geschäftlich handelnd für den Absatz

ihrer Produkte und Dienstleistungen als Schädlingsbekämpfer mit Aussagen zu 

Stadttauben als Schädlinge und Überträger von Krankheiten wie folgt zu werben: 

1.1 „Ornithose/Psittakose (Bakterium) - Tödliche Lungenentzündung" 

1.2„Salmonellose (Bakterium) - Lebensmittelvergiftung" 

1.3 „Typhus (Bakterium) - Tödliche Durchfallerkrankung" 
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Entscheidungsgründe 

Die Klage ist zulässig und in dem aus dem Tenor ersichtlichen Umfang im wesentlichen 

begründet, im übrigen unbegründet. 
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B. Begründetheit:

1. Die Klägerin hat Anspruch auf Unterlassung der im Tenor aufgeführten Werbung/

Äußerungen der Beklagten über die von Stadttauben ausgehenden und bestehenden 

Gesundheitsgefahren, mit denen die Beklagte den angesprochenen Personenkreis 

(Unternehmen, Verbraucher, Gebäudebesitzer etc.) davon überzeugen will, dass sie 

Maßnahmen (Taubenabschreckung durch Ultraschall, Netze, Nagelbretter usw.) 

ergreifen sollten, mit denen die Beklagte beauftragt werden möchte, § 3 Abs. 1, Abs. 2, § 

2 Abs. 1 Nr. 7, 8, § 4a, § 5, § 5 a, 8 UWG. 

Dabei lässt sich bei allen im Tenor genannten - zu unterlassenden - Behauptungen der 

Beklagten feststellen, dass entweder keine oder nur eine fernliegende bzw. mögliche 

Gesundheitsgefahr besteht. Das allein indiziert eine Irreführung des angesprochenen 

Personenkreises und reicht nach Auffassung des Gerichts für den 

Unterlassungsanspruch aus. Denn keiner möchte finanzielle Aufwendungen für eine 

Maßnahme tätigen, deren Erfolg fraglich ist und entweder gar keinen Schutz verspricht 

oder nur die Möglichkeit eines Schutzes gegen von (Stadt-) Tauben ausgehende 

Gesundheitsgefahren. Dabei ist vor allem auch zu beachten, dass sich die Werbung der 


















